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i Interessantes von den
Llnterseebooten.

Bei der Bedeutung , die die Unterseeboote nach den
bisherigen Kriegsleistnngen bekommen haben , scheint eine
kurze Darstellung ihrer Handhabung und Einwirkung
auf die Seekriegführung am Platze .

Ihr Angriffsmittel ist der Torpedo . Die Zahl der
Rohre und dementsprechend der Torvedos hat sich ständig
vermehrt ; so sind z . B . die Engländer bei sechs Rohren
angekommen und gehen noch weiter , so daß man vielleicht
bald von Unterseeschiffen sprechen wird . Das Verlangen ,
die Torpedoausrüstung des einzelnen Fahrzeuges zu ver¬
mehren , so daß dieses in der Lage ist , ein glückliches
Zusammentreffen mit dem Gegner auch voll ausnutzen
zu können, bedingte die Vergrößerung desselben, die auch
aus anderen Ursachen sich ergab . Heutigen Tages haben
die U-Boote im allgemeinen die Größe ihrer schnelleren
Schwestern über Wasser, der Torpedoboote .

Anfangs nur zur Verteidigung der eigenen Küste
bestimmt , drängten die unerwartet hohen Fähigkeiten
der U-Boote bald dahin , sie immer mehr zu unabhängigen
Meerbeherrschern auszubildcn . Das verhältnismäßig
ruhige Unterwasserfahren bei bewegter See wies , nach¬
dem die Schwierigkeiten der Seesicherheit und des län¬
geren Aufenthaltes unter Wasser gelöst waren , darauf
hin, Boote zu bauen , die mindestens ebenso lange in See
bleiben konnten wie Torpedoboote . Daß wir zurzeit so
weit sind, die U-Boote selbständig die ganze Nord - und
Ostseeküste befahren zu lassen, wissen wir aus den Kriegs -
nochrichten . Gleich bei Kriegsausbruch und erst kürzlich
wieder meldeten die Engländer die Anwesenheit unserer
Boote in der nördlichen Nordsee und in der Nähe der
schottischen Küste.

Betreffs Führung der U-Boote könnte es nach den
bisherigen Erfolgen scheinen , daß es gar nicht so
schwierig ist, solche zu erringen . Ja , wenn man das
Glück gepachtet hat , gewiß nicht. Will man sich hierauf
aber nicht verlassen, so verlangt gerade der U-Bootsdienst

ein besonderes Maß von Ausdauer , Wagemut uno Um¬
sicht . Zum Auffinden eines Gegners gehört viel Glück,
zum Herankommen oder, richtiger , „ Heranpirschcn" auf
gute Schußweite Geschicklichkeit und Erfahrung , ebenso
zum erfolgreichen Entziehen vor den Verfolgern . Es
braucht der feststehende Grundsatz wohl nicht weiter be¬
tont zu werden, daß ein U-Boot den Kampfplatz nicht
eher verlassen darf , als bis es keine Aussicht mehr hat ,
aus geeignete Objekte schießen zu können. Beim Angriff
werden die der Orientierung dienenden Sehrohre nur
so lange und so oft über Wasser gezeigt, als notwendig
ist . Die Sehrohre sind der verwundbarste Teil des unter¬
tauchenden Bootes und zugleich der Verräter ; an dem
Wasserstreifen hinter denselben erkennt man den Kurs .
Es ist daher derjenige Führer im Vorteil , der sein Boot
unter seltenstem und kürzestem Zeigen des Sehrohres
zum Schuß heranführt . Ta der Feind jeden Augenblick

. durch einen Geschoßtreffcr die günstige Aussicht vernichten
kann, so gehört zur Erwägung , wann es zur Abgabe des
Torpedoschusses Zeit ist, auch ein angeborenes Kampf¬
geschick .

Kann das bedrohte Schiff der Gefahr nicht mehr
rechtzeitig ausweichen, so wird es das Umgekehrte ver¬
suchen , das Boot zu überrennen ; hierauf muß letzteres
vorbereitet sein, indem es nach der Seite oder nach
unten , das ist durch Tieftauchen , auszuweichen sucht ,
letzteres ist natürlich nur angängig bei genügender Was-
sertiese.

Unterseefahrzeuge stärken den zur See Schwächeren
verhältnismäßig mehr als den Stärkeren ; es ist daher
verständlich, daß sich selbst die mächtigsten Flotten jedem
einigermaßen damit ausgerüsteten Gegner gegenüber ge¬
lähmt fühlen , solange noch kein wirksames Kampfmittel
gegen U-Fahrzenge gefunden ist.

Wehe dem, der lügt .
Mit Lügen und Verdächtigungen ist der Krieg gegen uns

vorbereitet worben , mit Lügen und Verdächtigungen wird er
geführt . Wer von den Verbündeten auf diejem Gebiet die heiß
umstrittene

Dabei muß jedoch zugegeben werden , daß man von gegnerischer
Seite auch hin und wieder die Wahrheit zu hören bekommt ,
namentlich wenn es nicht anders geht . So hat die englische
Marineverwaltung die Verluste der Flotte , die sich nicht ver¬
heimlichen liehen , mit Offenheit und innerhalb der kürzesten
Zeit bekaniitgegeben , die englische Presse hat aber solche
legenheit niemals vorübergehen lassen, ohne dem Gegner etwa -,
am Zeuge zu sticken . Einen ritterlichen Kamps kann sie sich

.nfach nicht denken ; der sonst überall betonte Begriff „Ehrliches
Spiel" ist dem deutschen Gegner gegenüber nicht mehr vorhan¬
den. Wenn auf deutscher Seite ein Erfolg errungen wird , so
ist das niemals ein Erfolg deutscher Tapferkeit , sondern es
muß irgend eine Niederträchtigkeit dahinterstecken. Finden sich
z . B . irgendwo in der Nordsee Minen , deren Auslegung der
Wachsamkeit der englischen Flotte entgangen ist, so müssen harm¬
los aussehende Fischerboote , natürlich unter neutraler Flagge ,
dabei beteiligt gewesen sein . Man hat zwar nie davon gehört ,
daß es den englischen Schiffen gelungen sein sollte , ein solches
Fischerfahrzeug auf frischer Tat zu ertappen , aber das macht
ja nichts aus. Jetzt entdeckt man sogar an der Nordküste
von Irland ein Minenfeld. Das Fischersahrzeug reicht da nicht
mehr aus , flugs wird also ein Dampfer unter neutraler Flagge
geschaffen, der die Minen verstohlenerweise geworfen hat . Auch
deutsche Lazarettschiffe sind dieses Vergehens überaus verdächtig.

Einer eigenen Erklärung bedürfen selbstverständlich die Er¬
folge der „Emden "

. Diese muß irgendwo im Indischen Ozean
eine bisher unbekannte Funkcnstation , vielleicht sogar ein ganzes
Netz von solchen , zur Verfügung haben . Und daß ihr so viele
englische Dampfer ins Garn gehen , ist nur möglich, weil sie
unter englischer Flagge fährt . Bisweilen kommt aber doch das
alte Sprichwort zu seinem Recht , daß Lügen kurze Beine habe». ,
nämlich wenn zwei Spießgesellen lügen , ohne sich vorher über
die Einzelheiten ins Einvernehmen zu setzen . Während also
England von Poldhu aus in alle Welt hinausfunkt, daß die
. Emden " sich bei ihrem kühnen Handstreich in Pulo Pmang

der japanischen Flagge bediente , berichtet gleichzeitig die durch
ihre Wahrheitsliebe in der ganzen Welt bekannte französische
Agence Havas, daß es die russische Flagge war , die miß¬
braucht wurde . Wer hat nun gelogen ?. Die Antwort ist. ein¬
fach genug : Alle beide. . .

Der Weltkrieg .
Der deutsche Vormarsch.

GKG . Berlin , 5 . Nov . Ter „ Amsterdam . Cou¬
rant " meldet : Ter Vormarsch der Deutschen nach Süd -
westen ist durch die Ueberschwemmung der Gebiete west-

Leueröüiik 's Brautsahrt .
Von Gustav von Meyern.

U> Nachdruck verboten .

Und schon rüsteten sich alle zum Aufbruch und selb
Mgria 's banges Herz fühlte sich durch den frischen Zi
Much zu froher Hoffnung gehoben — da, als solle d:
Wechsels an diesem Tage kein Ende sein, kam ein zweit,
yauptmann eilig daher gestürzt.

„Habt Acht, Ihr Herren , habt Acht !" rief er scho
vom Fußpfade aus . „Die Cleve' schen Reiter auf ^
Straße nach Brüssel sind plötzlich umgekehrt. S
Md sie nahe der Abtei . Ter Rotbärtige ist an
Spitze, und Allen vorauf reitet der Prinz im volle
Mgen auf Gent .

" ^
,

„Verrat !" schrie Herberstein . ,
„Verrat !" wiederholten alle.
„ Also doch !" ries Max , krampfhaft die Faust ba

T? ' mit der Bitterkeit schmählich getäuschten Vertrauen
'"öch hätte mein Leben für ihn verwettet . Aber sei i
drum ! Wohlan denn, zu Pferde , und braucht Eni
Sporen ! Es gilt den Wettritt um die Krone ! Und sa ,
das Sprichwort wahr : Mott verläßt keinen Deutschem
>o verläßt er auch keinen deutschen Kaisersohn.

"
Nicht zwei Minuten , und die Pferde waren auf dc
. ndungsweg geführt . Bon den Segenswünschen di

Äbtissin begleitet, saß der Trupp auf und sprengte bal
ui rasendem Galopp die Heerstraße nach Gent zu . Tän
Garung war angebrochen ; schon konnte das Auge nich !
Ulchr erkennen , aber dicht hinter ihnen scholl es w
von Hufschlägen der Cleve 'schen Reiter .

. Hofraume des Fürstcnhofes zu Gent lag auf der
Portale gegenüberliegenden Seite ein Erdsaal , die im

" vn Stile erhaltene Trinkhalle der früheren Grafen
svn Flandern . Eine doppelte Galerie gedrungener ro-
stanlscher Pfeiler zwischen Rundbogengewölben , welche
Mdenartig rings den weiten Hof einfaßten , vertiefte sich
»lsp zu einer länglichen Halle , die, auf drei Seiten
Massen , das Licht durch den offenen Säulengang er-
pckt. Ihre Decke bestand aus einem Kreuzbogengewölbe,W nach der Hofseite zu auf den tierkopfverzierten Würfel -
lvaalen der Pfeiler mit viereckiger Deckplatte ruhte .

um sich von dort in kürzeren Bogen zur äußeren Pfeiler -
Ehe des Laubenganges fortzusetzen. Auf den inneren
Seiten aber wurde es von gleichen , halb aus der Wand
hervorragenden Pfeilern getragen und bildete Rundbogen -
.sischen, in welchen sich alle Arten von Jagdtrophäen ,wie Bären - und Wolfsfelle , riesige Hirschgeweihe und
Büffelhörner wirksam von dem lichtgrauen Grunde ab¬
hoben. Bon den Knotenpunkten des Kreuzgewölbes hingen
künstlich verschlungene Damwildschaufeln nieder , welche
auf gekreuzten Eberhanern ampelförmige Lämpchen tru¬
gen , und die Ecken der Wände waren mit künstlich ge¬
schnitzten Holzgestellen ansgefüllt , aus denen Sperre und
Jagdgeräte der verschiedensten Gattung emporstiegen.
Rechts und links aber an den schmaleren Seiten des
Saales hatte man die Mittelnischen , die eine zu einem
stasfelförmigen Schcnktische mit Krügen und Trinkge -
gefäßen aller Zeiten , die andere durch einen pyramiden¬
förmigen Vorbau von grauem Marmor mit Tierkopf -
.erzierung zu einem riesigen Kamine umgewandelt , der
im Laufe der Jahrhunderte schon mancher heimkehrenden
Jagdgesellschaft die Füße gewärmt haben mochte .

Zunächst diesen : Kamine endlich , und zwar vom Hofe
ans jenseits desselben, war eine Tür , die einzige Ver¬
bindung des Erdsaales mit den übrigen Räumen des
Schlosses, durch welche einstmals die Grafen von Flan¬
dern eingetreten waren , wenn sie mit ihrem Jagdgefolge
einen frischen Trunk teilen und die Erlebnisse des Tages
im fröhlichen Kreise anstanschen wollten .

Heute aber erschien unter ihrem Rundbogen um jene
späte Nachmittagsstunde , in welcher der Hof schon in
Schatten lag , während durch das Portal gcg ' nüber noch
sonnige Streifen den Schloßplatz beleuchteten, mit mustern¬
dem Blicke ans den wasserblauen Augen der Herzog von
Cleve.

Er nickte zufrieden vor sich hin , als er die Halle
vollständig ausgeräumt und nur vor dem Schenktische
drei Reihen Sesseln und rechts und links von dem Kamine
zwei Tische mit je vier dein Saale zugewandten , ledec -
gepolsterten Lehnstühlen sah.

„Ist sonst alles vorgekehrt, Verno ?" fragte er ein¬
tretend einen ihm folgenden Rittersmann in mittleren
Jahren , der anscheinend sein diensttuender Begleiter war .

„ Alles , gnädiger Herr, " erwiderte Ritter Verno .
„ T^ Bizepräsident der Staaten , der Bürgermeister and

die übrigen Abgeordneten wollen pünktlich um sechs Uhr
erscheinen , die Notare desgleichen. Kaum noch eine
Viertelstunde bis dahin .

"
„ Gut . Und die Vorrichtungen zum Schmause ?"
„ Sehet dort , gnädiger Herr !" Und Verno zeigte auf

den Schloßhof , der mit roh gezimmerten Tafeln und
Bänken übersät war . „ Auf dem Schloßplatze und auf
allen Plätzen der Stadt haben die Zimmerleute Gleiches
verrichtet , und Metzger- und Bäckerzünfte beginnen schon
alle Vorräte Gents zusammenzuschleppen.

"
„ Und Metch und Wein ?"
„Tie Fuhrwerke der ganzen Stadt sind in Be¬

wegung , um die Fässer aus Schloß - und Stadtkellern
und allen verkäuflichen Vorrat an gemeinem TrunIK
auf die Plätze zu fahren . Es wird kosten , Herr .

„Bah , die Krone von Burgund und Niederland wird
es bezahlen .

"
„Tie Krone ist in Gefahr , Herr !" fiel plötzlich eine

Stimme hinter ihm ein . Es war der Kanzler Raveftein ,der unbemerkt eingetreten war . „Schlechte Nachrichten,
Herzog !" fuhr er fort , als Verno unter den Sänlengang
getreten war , um jede Störung fern zu halten . „ Ein
reitender Bote bringt eben Depeschen . Der junge Präsi¬
dent hat sich noch vor Ablauf des Waffenstillstandes aus
Verzweiflung über die Lage , in die er Heer und Land
gebracht, das Leben genommen .

"
„Ist es nur das ?" atmete Cleve auf . „ Ich glaubte

wahrlich, Maximilian sei da . . . . Ter Präsident ! . .
So , so . . . der Präsiednt ! Haha , das kommt davon ,wenn der Bürger zu allem anderen auch noch Feldherr
spielen will ! Schuster , bleib' bei Deinem Leisten !"

„Ter Bote will aber auch im Heimreiten den Him¬
mel hinter sich voll Ranch gesehen haben, als ob die
Franzosen schon wieder angefangen hätten , zu sengen
nud zu brennen . Und da die Gesandtschaft seit zwei
Stunden bei ihrer Vorhut angelangt sein kann, so ist
-s nur zu wahrscheinlich, daß sie uns noch diese Nacht
Mord und Brand vor die Tore tragen .

"
„ Laßt sie sengen und brennen ! Gent ist bereit, sie

zu empfangen , und das Staatenheer bedroht ihnen immer
roch Rücken und Flanke .

"
„Tie Ansicht scheint der Präsident nicht geteilt zu

jaben . Herzog . " ^ ,(Fortsetzung folgt.)



lich des Merkanals verlangsamt , aber nicht unterbrochen
Noordschoote und Nieueapelle, südwestlich von Dixmuider
wurden von den Deutschen besetzt.
Ein unparteiisches Urteil über die Kriegslage

GKG . Zürich , 5 . Nov . Ter militärische Mitarbeitei
des „Berner Bund " stellt neuerdings fest : „ Tie mili¬
tärische Betrachtung der Lage im Westen ergibt , das
die größere Wahrscheinlichkeit des endgültigen Erfolge «
auf der Seite der Teutschen liegt , die aus der defensit
begonnenen Schlacht an der Aisne längst ein großzügige -
strategisches Unternehmen gemacht haben, um den Feint
zu ermüden , hinter sich alle Verbindungen aufs sorg¬
fältigste auszubauen , die Bahnen wiederherzustellen , du
eroberten Festungen zu armieren und die bei Beginn
dieser Feldschlachtnoch unbezwungenen zu Fall zu bringen

Englische Klagen und Nöte .
London , 5 . Nov. (Nicht amtlich .) Die Daily Mai!

schreibt : Tie bittere Tatsache besteht , daß alle Land¬
streitkräfte der Verbündeten weitaus unzulänglich waren ,
um die Teutschen aus Belgien wieder hinauszutreiben .
Ostende ihnen wieder zu nehmen und sie aus der Linie
an der Aisne herauszuwerfen , wo sie immer noch in
einer Entfernung von 60 Meilen von Paris stehen ,
sowie den Rückzug von polnischem Boden zu erzwingen ,
Ter Geschützdonner eines deutschen Geschwaders wurde
an der englischen Küste gehört . Das Erscheinen der
Türkei im Felde als Verbündeter Deutschlands enthüll
neue Gefahren für das Britenreich und größere An¬
strengungen sind vonnöten . Selbst Kitcheners Million
könnte sich als unzureichend erweisen. Tas Blatt klagi
sodann über die Zensur , die verhindere , daß das britische
Volk die Notwendigkeit weiterer Anstrengungen erkennt.
Das Prinzip des freiwilligen Dienstes sei unter diesen
Umständen unhaltbar . Tie Regierung müsse das Voll
die Wahrheit über den Krieg wissen lassen, oder die all¬
gemeine Wehrpflicht werde unvermeidlich sein.

Ein Seekampf an der Küste Englands .
WTB . London , 5 . Nov . (Nicht amtlich . ) Tie Ti¬

mes melden : Ein Seekampf fand gestern bei T) ar¬
mout h, ganz dicht unter Englands Küste statt . Mehrere
deutsche Kriegsschiffe kamen gestern früh aus der
Höhe von Darmouth in Sicht und eröffn eten eine
furchtbare Kanonade gegen die Küste . Von
dem Kreuzer Halkyon , der leicht beschädigt wurde,
sind ein Mann schwer und vier oder fünf leichter ver¬
letzt . Außer dem Unterseeboot D 5, das wenige
Stunden später auf eine Mine stieß , sind noch zwei
Dampfbarkassen auf Minen gestoßen und im Laus
von zwanzig Minuten gesunken . Tie starken Deto¬
nationen riefen eine ungeheure Aufregung in
Aarmouth hervor , wo die Leute zum Strande liefen,
aber infolge Nebels nichts sehen konnten . Nur die Um¬
risse eines großen Schiffes mit vier Schornsteinen waren
sichtbar. Einige Geschosse fielen auf das Ufer in die Nähe
der drahtlosen Station . Tie meisten fielen jedoch ins
Wasser.

Berlin , 5 . Nov . Tie „Post" schreibt : Das See¬
gefecht an der englischen Küste , in dem das englische
Unterseeboot „D 5" vernichtet wurde , scheint den Eng¬
ländern einen heillosen 'Schrecken eiugejagt zu haben.
Hat man doch allen Ernstes mit einer deutschen Landung
auf Britanniens geheiligtem Boden gerechnet.

Rotterdam , 5 . Nov . Tas „Berl . Tagebl .
" meldet :

Ein Fischer erzählt , er habe gesehen , wie die Hinter¬
steven eines englischen Unterseeboots plötzlich aus dem
Wasser empor geht und wie gleich darauf das Fahrzeug
ßmk.
Die Sperrung der Nordsee und die Konterbande .

GKG . Wien , 5 . Nov . Tie „ Neue Freie Presse"

meldet : Tie skandinavischen Länder bereiten eine Aktion
stir die Freigabe des Verkehrs in der Nordsee vor . Alle
neutralen Staaten wollen sich unter Führung Nord¬
amerikas gegen die Gehabung des Konterbanderechts
durch England wenden.

Große russische Offiziersverluste . - '

Frankfnrt a . M , 5 . Nov . (Nicht amtlich . ) Tic
Franks . Ztg . meldet aus der Schweiz : Aus Petersburg
wird gemeldet : Tie Verlustliste für Offiziere , die in den
Kämpfen an der Weichsel teilgenommen haben, weis«
rund 200 Offiziere einer kaukasischen Division auf, in -
begriffen 2 Generalmajore und 3 Oberste.

Tsingtau . ? -

WTB . London , 5 . Nov . (Nicht amtlich . ) Wie das
Reutersche Bureau erfährt , besagt eine amtliche Mel¬
dung aus Tokio , man glaube , daß der Kreuzer Kaiserin
Elisabeth sich auf der Reede von Tsingtau selbst in
die Luft gesprengt habe. Tas Schwimmdock fei ebenfalls
vernichtet . . Tie Beschießung dauere fort . - j

Der türkisch-russische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 5 . Nov . (Nicht amtlich .)

Amtlicher Bericht aus dem Großen Hauptquartier : Tic
(Russen , haben begonnen, ihre Stellungen nahe der
Grenze zu - befestigen. Sie wurden jedoch vollständig
zurückgeworfen aus den Gebieten von Karaklisso
und Jcchan . Nach späteren Meldungen nahmen an der
Beschießung des Dardanelleneingangs dic
englischen Schiffe Inflexible , Jndefatigable , Gloucester
Tefence und eines der französischen Panzerschiffe Repu-
blique und Bouvet , sowie zwei französische Kreuzer uni
rcht Torpedoboote teil . Sie gaben 240 Schüsse -ab . Es
' «lang ihnen jedoch nicht, irgmd einen bedeutenderen
schaden zu verursachen . Unsere Forts gaben nur zehn
Schüsse ab , von denen einer ein englisches Panzerschiff
traf , auf dem eine Explosion entstand . In Aifaly in
Kleinasien wurde ein englischer Dampfer zum Sinken

gebracht, nachdem die Besatzung und die Ladung gelandet
worden waren . Tie Bemannung des russischen Dampfers
Kvrolewa Olga , die hier verhaftet worden isch>,ist zu
Kriegsgefangenen gemacht worden .

Die türkische Flotte im Schwarzen Meer . ^
GKG . Wien , 5 . Nov . Tie Mittagszeitung meldet

ms Bukarest : Einem türkischen Panzerkreuzer gelang

.'s, vor der Hafeneinfahrt von Sewastopol Minen zu
egen, so daß der in Sewastopol liegende Teil der rus-
ischen Flotte vorläufig abgeschnitten ist .

Die entschiedene Haltung der Türkei .
WTB . Berlin , 5 . Nov . (Nicht amtlich .) Entgegen

rllerlei Gerüchten und tendenziösen Nachrichten wird von
lmtlicher türkischer Seite mitgeteilt , daß von einer nach-

;iebigen Haltung der türkischen Diplomatie in ihren letz-
:en Verhandlungen mit Rußland nicht die Rede sein
ann . Tie Pforte hat Rußland erklärt , es sei selbst
Schuld daran , daß seine Schiffe in den Grund gebohrt
rnd Festungen im Schwarzen Meere beschossen wurden
ind hat die Bestrafung des Kommandanten der russischen
Flotte als Genugtuung verlangt . Daraufhin wurden die
Beziehungen abgebrochen.

Türkisch-bulgarische Freundlichkeiten .
GKG . Berlin , 5 . Nov . Tie Berliner Morgenblätter

verbreiten die wichtige Nachricht aus Sofia , daß sämt¬
lichen bulgarischen Kriegs - und Handelsschiffen von der
Türkei freie Fatj -rt ins Schwarze Meer bewilligt wurde.

Die Haltung Bulgariens
WTB . Paris , 5 . Nov . (Nicht amtlich . — Agence

Havas . ) Dem Echo de Paris zufolge hat die bulgarische
Regierung den Verkehr zwischen den Häfen des Landes
nnstellen lassen, Truppen zweitep Aufgebots seien .eiu-
oerufen : überall herrsche lebhafte Bewegung .

Italien und der Orient .
GKG .

' Rom , 5 . Nov . Die Zeitungen aller Rich¬
tungen und aus allen Teilen des Landes einschließlich
-es „ Corriere della Sera " stellen hellte jedes Abkom¬
men mir England wegen Aegyptens in Abrede und zeigen
sich vollkommen beruhigt wegen der Möglichkeiten im
nahen Orient .

GKG . Mailand , 5 . Nov . Ter Generalstabshaupt -
mann Cabiati wendet sich in der „Perseveranza " ans
das schärfste gegen den Plan , italienische Truppen zur
Verteidigung Aegyptens herzugeben . Italien könne der
Lage, die nach der Schließung des Suezkanals in Ery -
thrä -a und nach dem Ausbruch der Jslambewegung in
der Cyrenaika entsteht, ruhig entgegensehen. Cabiati
fährt dann wörtlich fort : Wenn England seine Interessen
in Aegypten verteidigen will , so soll es das mit seinen
Truppen tun , die es ja in jeder Rasse und Farbe hat .
Tie italienischen Soldaten dienen nur für uns .

GKG . Rom , 5 . Nov . Ans Konstantinopel gelan¬
gen beruhigende Meldungen über die Absichten der Türkei
hierher . Der Angriff richte sich zunächst gegen Rußland .
Wenn ein Feldzug in Aegypten notwendig wäre , würde
sich die Pforte mit Italien verständigen und die Se -
nussen durch eine Sondergesellschaft veranlassen , ihren
Widerstand gegen Italien in der Cyrenaika einzustellen.

Kein griechisches Torpedoboot vernichtet .
WTB . Athen , 5 . Nov . (Nicht amtlich . ) Die Agence

v 'Athenes meldet : In den letzten Tagen war die Nach¬
richt verbreitet , daß im Mittelmeer ein griechisches Tor¬
pedoboot durch das Feuer von englischen Kreuzern , die
es für ein türkisches Torpedoboot hielten , zum 'Sinken
gebracht wurde . Wir sind ermächtigt , diese Nachricht
entschieden in Abrede zu stellen, da kein griechisches Tor¬
pedoboot der Feuerlinie der Kriegführenden nahe gekom¬
men ist .

Ob dies nicht Politik des Dreiverbandes ist. D . Red .

Schwedische Mobilmachungskosten .
GKG . Berlin , 5 . Nov . „Stockholm Tagbladet "

meldet eine Kreditforderung von 450 Millionen Kronen
zur Anfrechterhaltung der schwedischen Mobilisierung für
die ganze Tauer des Krieges . -

Weitere Nachrichten. ^ H
Die Rückkehr der in Frankreich internierten

Deutschen.
GKG . Singen (Baden ), 5 . Nov . Bon den in Frank¬

reich internierten Teutschen wird die erste größere Ab¬
teilung , etwa 200 Personen , von Genf hier eintreffen ,
nachdem zwei kleine Trupps in den letzten Tagen Gin¬
gen passiert haben . Bon Heer wird die Verteilung ans die
Bundesstaaten , denen die Flüchtlinge angehören , erfolgen .
Minister v . Bodman ist hier eingetroffen . Tie durchge¬
kommenen Personen führten über ihre Behandlung in
Frankreich keine Klagen .

Zusammentritt des deutschen Reichstags .
GKG . Berlin , 5 . Nov . Der Reichstag wird ver¬

mutlich erst am 2 . Dezember zusammentreten . Man rech¬
net damit , daß der Reichstag nur drei Tage beisammen
bleibt und dann wieder auf längere Zeit vertagt wird .
Tie einzelnen Reichsämter werden dem Reichstag vor¬
läufig umfangreichere Vorlagen nicht zugehen lassen. Nur
ixrs dringend Notwendigste, besonders ixr Etat , soll zu¬
nächst erledigt werden .

'
' MLH!

Die Höchstpreise im Großhandel , (i - ^

WTB . Berlin , 5 . Nov . (Nicht amtlich .) Der Bun¬
desrat hat Höchstpreise im Großhandel für inländischen
Hafer , die am 9 . d . W - in Kraft treten , für 32 Hciupt-
nrte festgesetzt. Ter Press für Berlin Ist 212 Mark die
. onne . In den Nebenorten ist der Höchstpreis gleich

dem des nächst gelegenen Hauptortes . Die Höchstpreise
bleiben bis zum 31 . Dezember d . I . unverändert . Von
dann ab erhöhen sie sich am 1 . und 15 . eines jeden Mo¬
nats um 1 .50 Mark für die Tonne . Sie gelten für Lie¬
ferung ohne Sack und für Barzahlung bei Empfang .

Diese 32 Hauptorte sind : Aachen 221 , Berlin 212 , Braun¬
schweig 217 , Bremen 219 , Breslau 204 , Bromberg 206 , Cassel
218 , Cöln 221 , Danzig 207 , Dortmund 223 , Dresden
212 , Duisburg 222 , Emden 218 , Erfurt 217 , Frankfurt
am Main 221 , Gleiwitz 202 , Hamburg 217 , Hannaoer 218 ,
Kiel 216 , Königsberg 204 , Leipzig 214 , Hamburg 216 ,
Mannheim 222 , München 220 , Posen 205 , Rostock 210 ,
Stettin 209 . Straßburg 223 . Stuttgart 220 , Zwickau 215 Mark

WTB . Berlin , 5 . Nov . (Nicht amtlich .) Tie vom
Bundesrat angenommene und sofort in Kraft tretende
Bekanntmachung betr . Regelung des Absatzes von Er-
zeuLnissm der Kartoffeltpocknerei bestimmt ist Baraaravü

1 : Wer Erzeugnisse der landwirtschaftlichen oder aeweL
üchen Kartoffeltrocknerei herstellt, oder durch andere he >-
ellen läßt (Trockner) , darf die Erzeugnisse bis run.30 . September 1915 nur durch die Trockenkartoffelvê

wertungs -G . m . b . H . in Berlin absetzen . , ^ ^ ^ ,

BeramiLmachung
betreffend die Verordnungen des Bundesrats über Höchstpreü -
den Verkehr mit Brot , das Verfüttern von Brotgetreide und
Mehl, das Ausmahlen vom Brotgetreide , sowie Uber die Söckli-

^ preise für Getreide und Kleie .
l. Bekanntmachung über Höchstpreise.

(R .Ges .Bl . S . 458 .)
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Matznah .
men usw . oom 4 . August 19l4 (Reichsgesetzbl . S . 327) folgende
Verordnung erlassen :

Artikel 1 .
A» die Stelle der 88 2 und 3 des Gesetzes , betreffend

Höchstpreise , vom 4 . August 1914 (Reichsgesetzbl . S . 339) treten
folgende Vorschriften:

8 2.
Soweit für den Großhandel Höchstpreise festgesetzt sind, ist

der Besitzer solcher Gegenstände verpflichtet , sie der zuständige,!
Behörde aus ihre Aufforderung zu überlassen; Landwirten sind
die zur Fonführung ihrer Wirtschaft erforderlichen Mengen an
Getreide und Futtermitteln zu belassen . Der Neben,aymepreis
wird unter Berücksichtigung des Höchstpreises , sowie der Güte
und Verwertbarkeit der Gegenstände von der höheren Ver¬
waltungsbehörde nach Anhörung von Sachverständigen endgültig
festgesetzt.

' ,
Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise sestgesetzt sind

und ein Besitzer sich weigert, trotz Aufforderung der
'
zuständigen

Behörde , solche Gegenstände zu den festgesetzten Höchstpreisen
;u verkaufen, kann die zuständige Behörde die Gegenstände ,
die für den eigenen Bedarf des Besitzers nicht nötig sind , über¬
nehmen und auf seine Rechnung und Kosten zu den festgesetzten
Höchstpreisen verkaufen.

8 3 -
Der Bundesrat setzt die Höchstpreise fest. Soweit er sie

nicht festgesetzt hat , können die Landeszentralbehörden oder die
von ihnen bestimmten Behörden Höchstpreise sestsetzen .

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden erlassen die erforderlichen Anordnungen und Ausfüh -
cungsbestimmungen.

Artikel 2 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in

Kraft.
ll . Bekanntmachuna über den Verkehr mit Brot.

(R .Ges .Bl . S . 459 .)
Der Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des Gesetzes Uber die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
asm . vom 4 . August 1914 (Reichs- Gesetzbl. S . 327) folgende
Verordnung erlassen :

^ ZI -
Weizenbrot darf in den Verkehr nur gebracht werden,

nenn zur Bereitung auch Roggenmehl verwendet ist . Der Gehakt
in Roggenmehl muß mindestens zehn Gewichtsteile aus neunzig
Zewichtsteile Weizenmehl betragen.

8 2 .
Roggenbrot darf in den Verkehr nur gebracht werden,

vcnn zur Bereitung auch Kartoffel verwendet ist . Der Kar-
wffelgehalt muß bei Verwendung von Kartoffelflocken, Kar-
offclwalzmehc oder Kartoffelstärkemehl mindestens fünf Gewichts¬
eile auf 95 Gewichtsteile Roggenmehl betragen.

Roggenbrot , zu besten Bereitung mehr Gewichtstelle Kar¬
toffel verwendet sind , muh mit dem Buchstaben K bezeichnet
vcrden. Beträgt der Kartoffelgehalt mehr als zwanzig Ge-
vichtsteile , so muß dem Buchstaben K die Zahl der Geivichts-
eile in arabischen Ziffern hinzuaefügt werden.

Werden gequetschte oder geriebene Kartoffeln verwendet ,
o entsprechen vier Gewichtsteile einem Gewichtstcii Kartosfel -
'lockcn, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl.

8 3 .
. Diese Vorschriften gelten für Konsumentenvereinigungenauch

ic> Abgabe an ihre Mitglieder .'
8 4.

Bäcker und Brotverkäufer haben einen Abdruck dieser Ber-
irdnung in ihren Verkaufsräumen auszuhängen.

8 S .
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandett ,

vird , sofern nicht andere Vorschriften schwerere Strafen an-
irohen, mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark be¬
traft.

8 6.
Diese Verordnung gilt nicht für Brot , das aus dem Aus -

Und eingesührt wird .
8 7-

Diese Verordnung tritt mit dem 4 . November 1914, die
Lorschrist des 8 2 Abs . 1 mit dem 1 . Dezember 1914 in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt oes Außerkraft-
retens .
!ll . Bekanntmachung über das Verfüttern von Brotgetreide

und Mehl.
(R .Ges .Bl . S . 460 .)

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
He Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
»sw . vom 4 . August 1914 (Reichs - Gesetzbl. S . 327) folgende
Verordnung erlasten:

8 1 -
Das Verfüttern von mahlfähigem Roggen und Weizen , auch

zeschrotet, sowie von Roggen- und Weizenmehl, das zur Brot-
lereitung geeignet ist, ist verboten.

8 2.
Die Landeszentralbehörden können das Schroten von Rvg -

zen und Weizen beschränken oder verbieten.
8 3.

Soweit dringende wirtschaftliche Bedürfnisse vorliegen , kön¬
nen die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm-
:en Behörden das Verfüttern von Roggen , der tm landwirt¬
schaftlichen Betriebe des Viehhalters erzeugt ist , für das in
diesem Betriebe gehaltene Vieh allgemein für bestimmte Gegen¬
den und bestimmte Arten von Wirtschaften oder im Cinzelfalle
zulasten .

8 4.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur

Ausführung dieser
Verordnung

.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung oder gegen die
Aemäß 88 2 , 3 und 4 erlassenen Borschristen werden mit Geld¬
strafe bis zu eintausendfünfhundert Mark bestraft, >

§ 6 ,
Diese Verordnung tritt mit dem 4 , November 1914 in

Kraft . , .
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft¬

tretens.
IV . Bekanntmachung über das Ausmahlen von Brotgetreide.

(R .Ges .Bl . S . 461 .) -
Der Dundesrat hat auf Grund des 8 3 »es Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen MG¬
nahmen usw . voiy 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S - 32?)
folgeiide Verordnung erlassen :

8 1 -
Zur Herstellung von Roggenmehl ist der Roggen min¬

destens bis zu zweiundsiebzig
'

vom Hundert durchzumahlen .
8 2 . . .

Zur Herstellung von Weizenmehl ist der Weizen min¬
destens bis zu fünfundsiebzig vom Hundert durchzumahlen .

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimme
Behörden können diese Ausmahlung in der Weise Masten , o v
hiebei ein Auszugsmehl von bestimmter Höhe hergestellt w«ro .

' ^ - - (Schluß sösgt.) "" - -- -- - -



Badens
(-) Karlsruhe , 5 . Nov . In der 'DitzunstdesLand -

ständischen Ausschusses, der unter dem Borsitz des Prin¬
zen M>ax Von Baden tagte , gab Finanzminister

'
Dir.

Rheinboldt einen eingehenden Bericht über den Stand der
badischen Finanzen und die Einwirkung des Krieges a!us
sie . Es ivnrde sestgestellt , daß , wenn auch die Wirkungen
des Krieges nicht spurlos an den badischen Finanzen
vorüber gegangen seien , sich doch das ganze Finanzwesen
als so gesund erwiesen habe, daß man hoffen dürfe , Baden
Verde ohne allzuschwere Schädigung aus dem Kriege her¬
vorgehen. Tie Lage der Landwirtschaft wurde als sehr
günstig bezeichnet , aber auch die Arbeitslosigkeit in der
Industrie habe lange nicht den Umfang angenommen , wie
man erst befürchten mußte . Tie ganze wirtschaftliche
Loge habe sich gegen den August wesentlich gebessert ,
Ivas mich in den steigenden Erträgnissen des Güterverkehrs
zum Ausdruck komme, der Borsitzende, Prinz Mär , hatte
zu Beginn der Sitzung in klaren , aber tvarmen Worten
auf den Ernst der Zeit und die wunderbare Haltung des
deutschen Heeres und Volkes hingewiesen und das Ver¬
trauen auf den Sieg der deutschen Waffen ausgesprochen.

(--) Karlsruhe, 5 . Nov . Von den nach Belgien ab¬
berufenen badischen Eisenbahnbeamten ist kürzlich eine
Nachricht durch einen Feldpostbrief eingetroffen ; die ba¬
dischen Eisenbahubeamten befinden sich danach teils auf
belgischem , teils auf fanzösischem Bodern , sie wurden
vielfach in den Stationsgebäuden untergebracht , die fast
durchweg von den französischen Tienstvorsteherfamilien
verlassen worden sind . Vor der Flucht haben die fran¬
zösischen Tienstvorsteher alle Anlagen in den Bureaus
sowie sämtliche Gleisanlagen zerstört . Tie Anlagen wur¬
den von den badischen Eisenbahnern wieder hergerichtet
und funktionieren zum Teil schon wieder.

(-) Karlsruhe , 5 . Nov . Auf dem Exerzierplatz
bei Durlach trug sich ein schwerer Unglücksfall zu . Etwa
50 spielende Knaben sprangen einem 17jährigen Landwirt
aus Hagsfeld nach , in der Absicht , ihn zu schlagen .
Einer der Knaben gab aus einem Flobert einen Schuß
auf den Landwirt ab , wobei dieser schwer verletzt wurde .

(-) Pforzheim , 5 . Nov . Nach Feststellungen der
Rheinischen Treuhandgesellschaft betragen die durch die
Spekulationen der Direktoren Hcrrmann und Krämer
entstandenen Verluste des Psorzheimer Bankvereins nach
dem Kursstände im Juli ds . Js . 8 600 000 Mark , also
noch 2 600 000 Mark mehr , als das Aktienkapital des
Psorzheimer Bankvereins betrug . Ein Glück für die
Beteiligten ist es, daß der verstorbene Bankdirektor
Kayser ein stattliches Vermögen hinterließ , und daß die
Stadt Pforzheim auf die ihr daraus zugefallene Erbschaft
zugunsten der Gläubiger des Bankvereins vezichtete . —
Tie inzwischen gegründete Psorzheimer Kriegskreditkasse
A .-G . beleiht Forderungen an den Bankverein bis 1000
Mark bis zu 60 Prozent . Forderungen bis zu 5000 Mk.
mit 50 Prozent der , jeweiligeil Summe . — Am 28 . Nov .
wird in einer Generalversammlung des Psorzheimer
Bankvereins eine Neuwahl des Aufsichtsrats vorgenvm -
men werden.

(-) Mosbach , 5 . Nov . Nachdem bisher schon zwei
Vikare der evangelischen Landeskirche auf dem Felde
der Ehre gefallen find , ist nun der erste evangelische
Pfarrer, Vizefeldwebel der Reserve im Regiment 113,
Arthur Menton , im Alter von 30 Jahren im ' Kampfe
sür das Vaterland gefallen . Ter Entschlafene ist feit
dem Jahre 1912 Pfarrer in Tainbach bei Mosbach .

(- ) Ettlingen , 5 . Nov . Junge Leute von hier
kamen auf den für sie einträglichen Gedanken, Sammel¬
listen für die Jngendwehr und die Pfadfinder in Um¬
lauf zu setzen, sie rechneten dabei nicht umsonst mit der
augenblicklichen Sympathie sür diese Einrichtungen bei
der Bevölkerung , denn sie brachten in wenigen Tagen
60 bis 100 Mark zusammen . Tie Wachsamkeit der hie¬
sigen Gendarmerie kümmert ? sich um die Sache und stellte
fest, daß die 14— 16jährigcn Burschen d .iS Geld für sich
verwendeten und keinen Auftrag hatten , Gelder für hie
beiden Organisationen zu sammeln . > .

Die 53. württembergische Verlustliste
veiHeichnet vom Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 120
62 Namen und zwarr gefallen bzw . gestorben 16, schwer
verwundet 4, verwundet bzw . leicht verwundet 39 , ver¬
mißt 1, erkrankt '1, verletzt 1 . Vom Grenadier -Regiment
Nr . 123 Ulm, sind aufgeführt 132 Namen (gefallen
bzw. gestorben 43 , schwer verwundet 7 , verwundet bzw .
leicht verwundet 51 , vermißt 29 , erkrankt 2 ) . Vom
Infanterie -Regiment Nr . 124 , Weingarten , sind es 20,
vom Pionier -Bataillon Nr . 13, Ulm, 18 Namen .

Die Namen der gefallenen Württemberger sind :
Res. Louis Schlott erb eck , Nagold. — Landwehrm. Gottl.
Mack I, Denkendorf . — Landwehrm . Benedikt Maile , >2 ul -
zau . — Landwehrm. Robert Schad , Backnang . — Land¬
wehrm. Adolf Breuning . Stuttgart-Wangen . — Landwehrm.
Tottlieb Frech, Bernhausen . — Landwehrm . Karl Steurer ,
Freudenstadt . — Res. Kart Vetter . Stuttgart-Wangen. —
Res. Eugen Karrier , Serres . - Gefr . d . L . K . Schwer¬
ter , Untersielmingen . — Landwehrm . Karl Schweizer , Un-
tersielmingen . — Rel . Gustav App ich , Diesenbach. — Reh
Tustav Kaiser , Stuttgart-Wangen. — Res . Engelbert Knüp¬
fer , MUnzdorf . — Res. Matthäus Hauff , Altheim . - Res .
Christof Kramer , Langenau . — Grcn . August Utmer , Her¬
renberg. — Res . Theodor Lohrmann , Unterböhringcn . —
tlnteroff . Johannes Iunginger , Gerstetten ; ins. schw . Berw.
gestorben. — Gefr . Heinr . Rath , Oberurbach: ins. schw . Berw.
gestorben. — Landwehrm . Emil Wolfs , Beutelsbach : ins. schm.
Derw . gestorben. — Res . Josef Stölzle , Erbishofen : ins .
schw. Perm . gestorben. — Gren . Johann Kalbe rer , Weit-
mars . — Gren . Kart Gottlob Besserer , Leonberg . — Gren .
Matthäus Emer , Niesitz . — Gren . Jakob Michel , Halzhau -
sen. — Res . Georg Köble , Wasseralfingen : ins. schw . Berw.
gestorben. — Res. Gustav Pflüger , Ulm . — Gren . Kart
Faigie , Obertürkheim . — Unteroff . d . R . Aaver Häutz -
>er , Westhausen . — Gren . Paul Währte , Seitsberg. —
Res. Hornist Josef Schmid . Donzdorf . — Res . Johannes
Are cs , Albeck. — Res. Philipp Unseld , Göttingen .
Res . Kart Lutz , Baumgries. — Gren . Paul Hafner , Schrez-
mn . - Res. Georg Künzel , Aßelfingen . — Gren . Christ.

Mogerle , Pottrshofen: ins . schw . Berw . gestorben. — Res.
Johannes Wirth , Schnürpflingen : ins . Berw. gestorben. —
Aren. Christian Weng . Kirchheim. — Gren . Johann Leisle ,
Matzenbach. — Res . Georg Schöll , Temmenhausen . — Gren .4°hann Widmann , Neckartenzlingen . — San.-Gefr . Herrn .

,Waldbame«: ^ ns. -»Krankheit - aestorden. ->— rGreu. Aut.

.Braun , Burgrieden .
' Ĝren . Michael Wieland , Wippin¬

gen : ins . schw . Berw . gestorben. — Gren . August Buck , Holz-
kirch : ins . schw . Berw . gestorben . — Emj.-Frerw . Unteroff .
Adalbert Rieb er , Isny . — Musk . Cyrill B a r e nst e i ne r ,
Unterspießwengen . — Res . Christ . Rath , Busemveiler . — Musk .
Albert Martini , Emmingeii . — Musk . Abele , Aalen. —
Res. Rudolf Fischer , Göppingen . — Musk . Ernst Ort -
lieb , Ruit ; ins . schw . Berw . gestorben. — Landwehrm . Karl
Schechrnger , Teinach ; tötlich verunglückt. — Wachtm . Ed .
Bauer , Sontheim: gestorben. — Mas . und Abt . - Komm . Alfred
Baun , tzeidenheim . — Leutnant d . R . Adolf Köstlin . —
Unteroff . Hermann Wölffle , Grafeneck. — Gefr . d . L. Ioh .
Graus , Willsbach. — Landwehrm . Emil Höhn , Neuenbürg .
— Kricgsfreiw. Jakob Blankenhorn , Gomadingen . — Pion .
Kart Schwenket , Hülben : ins. schw . Berw. gestorben. —
Fahrer Richard Renner , Laibach; ms . schw . Berw. gest.

Württemberg : § ^
(-) Stuttgart , 5 . Nov. (Interessante Himmelser¬

scheinung. ) Am 7 . November geht der Planet Merkur
an der Sonnenscheibe vorüber und zwar von 10 Uhr
57 Minuten vormittags bis 3 Uhr 9 Minuten nach¬
mittags . Ter Tlurchgang ist sichtbar in der westlichen
Hälfte Asiens, in Europa , Afrika , im Atlantischen Ozean ,
in Südamerika , in der östlichen Hälfte Nordamerikas ,
im südöstlichen Teil des Stillen Ozeans und in den
südlichen Polargegenden . In unserer Gegend ist die Er¬
scheinung während ihrer ganzen Tauer zu beobachten.

(-) Backnang , 5 . Nov . (Ein Opfer von Mädchen -
Händlern ?) Tie „ Nene Züricher Zeitung " schreibt: Dias
Bezirksamt Baden gibt bekannt , daß ein 24 Jahre altes
Fräulein , Julie Baumann , am 16 . Oktober von Back¬
nang (Württemberg ) abgereist fei, um zu ihrer Schwester
nach Bern zu reisen . Sie ist aber dort nicht eingetvos-
fen. Dagegen erhielten die Angehörigen jn Bern eine
Postkarte , datiert von Baden (22 . Oktober), auf der eine
Frau Märker mitteilte , daß Fräulein Baumann auf der
Reife ein Mißgeschick pafsiertHeiMud daß sie dieselbe in
den nächsten Tagen nach Bern ^begleiten werde. Tie
Frau konnte in Baden nicht - ausfindig gemacht werden.
Man befürchtet, das Hes Wäh -
chenhändlers MDorAl /

^ ^ ^

Das französische Kapital in der Türkei .
Tie diplomatischen Beziehungen der Türkei mit den

Ententemächten find abgebrochen. Durch einen Krieg der
Türkei würde das französische Kapital abermals auf das
härteste getroffen . Das Interesse Frankreichs an tür -
nschen Werten ist ganz außerordentlich groß, da sich im
Besitze des französischen Publikums die höchsten Sum¬
men befinden . - Tie türkische Staatsschuld beträgt 120
Millionen türkische Pfund , und von dieser Summe dürf-
ten mindestens 70 oder 80 Prozent im Besitze des fran¬
zösischen Kapitals fein . Namentlich befinden sich von
der 4pvozentigen Unifikationsanleihe der größte Teil in
Frankreich , ebenso sehr große Mengen späterer Anleihen ,die auf verschiedene türkische Steuern fichergestellt sind ,ferner gvoßje Beträge der Türkenlose und die im heurigen
Frühjahre übernommene Anleihe von 500 Millionen
Franks . Weiter ist ein großer Teil der Wien der
Banque Ottomane , der Türkischen Tabakregiegesellfchaft,
verschiedener türkischer Schiffahrtsgesellschaften , der Kon-
jtantinopler Stadtanleihe , der Kaigesellfchaft, der Tram¬
way und zahlreicher anderer Unternehmungen mit gro-
^ n Gummen beim französischen Kapital plaziert . Man
nimmt an , -daß sich der Besitz des französischen Kapitals
rn türkischen Werten auf mindestens zwei Milliarden
Franks , wahrscheinlich aber wesentlich höher stellen iverde.

Der heutigen Nummer des „Freien GchwarzwälderS"
liegt für unsere Abonnenten der Winterfahrplan nebst
Postverbindungen vom 3. November 1914 ab bei .

Neueste Nachrichte « deS FV .1 .L.
Große- Hauptquartier, den 5 . Nov . nachm .

Gestern unternahmen die Belgier unterstützt von Eng¬
länder und Franzosen einen heftigen Ausfall über Nieuport
zwischen dem Meere und dem UeberschwemmungSgebiet .

Eie wurden mühloS abgewiesen .
Bei Apern und südwestl . Lille , sowie südl . Beery -au-bac

n den Argonnen und in den Vogesen schritten unsere An¬
griffe vorwärts.

Auf dem östl . Kriegsschauplatz hat sich nichts wesent-
' iches ereignet.

Die Veruichtuug einer englische« Batterie .
Berlin . Ueber die Vernichtung des größten Teils der

l . Batterie der Royoe Horse-Artillerie (Kgl .) in der Nähe
der Stadt Compigon macht einer der etwa 40 Ueberlebenden
Angaben , die einen neuen Beweis dafür liefern, daß unsere
Artillerie ihr Handwerk ganz gehörig versteht .

Der Manchester Guadua vom 23 . November bringt die
Erzählung der engl. Kanoniere. Danach tötete die 1 . deut¬
sche Artilleriesalve sofort alle Zugpferde ; zwar gelang es
auch den Engländern deutsche Geschütze zum Schweigen zu
lringen , das Feuer war aber doch von so fürchterlicher
Wirkung und Treffsicherheit , daß schließlich nur noch ein
Geschütz von der ganzen Batterie schußfähig blieb und nur
3 Mann unverletzt blieben .

Santiago de Chile . Die beiden deutschen Panzer¬
kreuzer Scharnhorst und Gneisenau und der kleine Kreuzer
Nürnberg nahmen, nachdem der deutsche Gesandte und
der deutsche Konsul au Bord gewesen waren , hier Bor¬
ate ein .

Genf . Mit dem Zug trafen 6 Offiziere , 18 Unter¬
offiziere und Soldaten der deutschen Ambulanz hier ein .
Biele von ihnen schienen total erschöpft zu sein . Einer
hatte eine Kopfwunde. Sie sind bei Namur und an der
Marne gefangen genommen worden und wurden 8 Wochen
in der Nähe von Bordeaux zurückgehalten .

Mine» a« der knukafische« Küste.
Frankfurt a . M ., 6 . Nov . Au» London wird der

Franks Ztg . indirekt gemeldet : Deutsch » Offiziere lege» i«
Hase « von Alexandrette Mine».

Zweibrücke«, 6 . N»v. Hier hat sich ein »0 jähriger
Rentner , dem 3 Söhne »nd Schwiegersöhne auf de« Feld
der Ehre gefallen find , freiwillig zu« Heere gemeldet.

Wertrnrr auf Hott.
Nun schau' o Gott v»m Himmel «ieder .
Auf unser teures Vaterland
Der Feind bedroht die Heimat wieder
Gott schütz» sie mit gnäd'ger Hand !
Schau ' « ieder Herr auf unsre Heere,
Sie steh'« in blutig heiße « Schlacht
Und kämpfen für die deutsche Ehre
Beschirm » sie mit Deiner Macht !
O schau' auf unser Volk hernieder,
DaS schuldlos heut in Waffen steht -
Und segne unsre deutschen Brüder
Wenn '- nun ans Tot und Leben geht.
Schau »ieder auf di» deutsche« Frau»»
Die zu Dir sür de« Gatte« fleh '«
Belohn ihr kindliches Vertrauen
Und gieb ein fröhlich Wiedersehn!
Der deutschen Mütter Dich erbarme.
Sie beten für des Sohnes Glück
Führ siegreich in die Mutterarme.
Den jungen Helden bald zurück.
Schau ' auch auf unsre Kleinen nieder,
Sie flehen mit gefaltner Hand,
Bring lieber Gott de» Vater wieder
Gesund zurück aus Feindesland .
Ein Volk, daS sich des Friedens freute
Und keinem Nachbar Leid 'S getan
Ruft Dich in seinem Heilgen Streit»,
Als Zeugen seines Rechte- an !
Drum schau' auf unser Volk hernieder
Und schließ i» deine Lieb eS ei«
Verleih ' ihm Sieg auf Sieg» wieder ?
Die Rache aber, Herr ist Dein !

Gedichtet von einem Krieger im Schützengraben »ähreud
der Belagerung von Jwangorod. 18 . Okt. 1S14 R. M .

Dcrs Unterseeboot .
(Nach der schönen SangeSweise der Loreley.)

Es tanzen die Wellen im Spiel,
ES plätschert das grünliche Meer ,
Stolz pustet mit schäumendem Kiel«
Ei« britischer Kreuzer daher.
Vier Schlots erqualmen gewaltig.
Metallisch erschimmert 's im Ring,
Das Schiff ist kauovenhaltig,
Gin höchst gefährliches Ding !
Der Käpt 'n mit Goldbortenhoseu,
Der edle Sir Händkertschief ,
Winkt seinen fünfhundert Matrosen
Und reinigt daS Perspektiv,
Er sprach : „Ich will Such erkiese»
Zum herrlichsten Heldenstreich ,
Darüber soll Tränen vergießen
Jedweder im Deutschen Reich !"
Tr sprach 's, »nd vom Grunde des Meere»
Erschien es und quirlte uud schnob.
Mit gläsernen Augen, al» wär' e» .
Ein UnterseebootsperioSkop .
Fünfhundert Erschrockene fröre«
Und hauchten i« Grausen und Not :
Jetzt Mut ! Sonst find wir verloren !
Hier geht eS um Leben und Tod ! "
Kanonen, sie brüllten, eS flogen
Fünfhundert Granaten ins Meer ,
Und als sich die Dämpfe verzogen ,
War blutig das Wasser, doch leer.
Hell jeuchzten die englischen Helden.
Froh wurde -das Banner geschwenkt.
Und drahtlos ließen sie melden :
„U — 1000 soeben versenkt !"
Des Abends um Fünfe, zur Teestund'.
Da spülte am Doverstrand
Das Meer einen traurigen Seehund
Maustotgeschoffen aus Land.
Und wie es der Käpt 'n verhießen,
To wirkte der herrliche Stretch :
Vor Lachen muß Tränen vergießen
Jedweder im Deutschen Reich .

Ludwig Ganghofer ,
in der „ Münch . -Nugsb . Nbendztg."

b«W . MOOMki ».



Las russisch -türkische Grenzgebiet .
T^r russisch- türkisch ? Krieg hat nunmehr tatsächlich

begonnen, da russische Truppen die türkische Grenze an
verschiedenen Stellen überschritten haben . Der Angriff
wurde unter erheblichen Verlusten für die Russen zurück¬
geschlagen. Der voraussichtliche Kriegsschauplatz bildet

>uächsh dem Schwarzen Meere das Gebiet , welches sich
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zwischen der türkisch -russischen Grenze und dem eigent¬
lichen Kaukasus erstreckt . Dieses etwa 100 Kilometer
breite gebirgige Gebiet war früher türkischer Besitz unk
ist zum Teil befestigt. Als Stützpunkt für eine gegen du
Kaukasusgrenze vorgehende türkische Armee dienen zu¬
nächst die Festungen Erzerum und Tropezunt .

Die Entwertung der russischen Getreideernte .
Rußlands Volkswirtschaft hängt zum großen Tci >

von der Getreideausfuhr ab . Es steht ja nach der Meng !

seiner Getreideausfuhr in der Welt an dritter Stelle ,
und es handelt sich dabei um Mengen , die nicht an¬
nähernd im Lande selbst verbraucht werden . Tie Aus¬
fuhr geschieht zu einem überwiegenden Teil über die
Vasen am Schwarzen Meer . 'Tie gesamte russische Ge¬
treideausfuhr erreichte im Jahre 1913 rund IOV2 Mill .
Tonnen im Werte von 590 Mill . Rubel , wobei die
Erzeugung von Sibirien nicht berücksichtigt ist . Deutsch¬
land allein nahm 2,4 Mill . Tonnen Gerste, die wir
allerdings zu einem kleinen Teile wieder ausführten ,
auf . Tie gesamte russische Getreideernte ergab im euro¬
päischen Gebiet im vorigen Jahre rund 80,2 Millionen
Tonnen , so daß zur Ausfuhr etwa der achte Teil übrig
blieb. Solange die Dardanellen frei waren , sah die
Lage für Rußland nicht ungünstig aus , da ja über
die Hälfte der Ausfuhr über die Häfen des Schwarzen
Meeres ging . Jetzt ist die Ausfuhr vollständig unmög¬
lich , da alle Häfen gesperrt sind. Tie diesjährige russi¬
sche Ernte wurde bei Beginn des Krieges auf rund
70 Mill . Tonnen geschätzt, es ' bleiben also zur Ausfuhr
mindestens 8 Millionen Tonnen im Werte von etwa
450 Mill . Rubel übrig , für die man nun keine Ver¬
wendung hat . Diese Summe bedeutet den Schaden , den
die russische Volkswirtschaft schon jetzt direkt durch den
Krieg hat . Wenn man bedenkt, daß dieser ganze Betrag
.. ater anderen Umständen ins Land gekommen wäre ,
so ergibt sich . - eine starke Herabsetzung der Finanzkraft
des Landes . Rußland mit seinem bedeutenden Ueber-
schuß, der Ausfuhr über die Einfuhr steht in dieser Hin¬
sicht überhaupt ; sehr ungünstig da . .

- - K röpfe bei Loldateubekleidmtger » gut an¬
nähen ! Aus Soldatenkreisen wird die Klage laut, daß
au den als Liebesgaben ins Feld geschickten Hemden,
Unterhosen und Leibbinden manchmal die Knöpfe so
schlecht an-genäht sind , daß sie nach kurzer Zeit abreißen .
Die Soldaten im Felde sind dadurch nicht selten in die
größte Verlegenheit versetzt , denn nicht immer ist ein neuer
Knopf , Nadel und Faden bei der Hand . Möchten da¬
her die freundlichen Berfertigerinnen dieser Bekleidungs¬
stücke doch recht darauf achten, daß dieser Mangel in
Zukunft vermieden .. wird , t

^ Kriegs -Allerlei .
Die Kriegslist der „ Emden " eine englische Idee .

Um ihtem "Gegner ; unerkannt sich nähern zu können,
hat die „ Emden " sich bekanntlich vorher durch Anbrin¬
gung eines vierten,Falschen Schornsteins unkenntlich ge¬
macht. Der tapfere ^-Kommandant des auf allen Meeren
Schrecken verbreitenden fliegenden Holländers „ Emden "
scheint Rudyard Kipling mit Nutzen gelesen zu haben .
In einer seiner Mv -ellen erzählt Kiplieng - von dem
Befehlshaber eines ? englischen Kriegsschiffes, der bei seiner
uu Frieden vorgenommenen Uebung der britischen See¬
macht die List -anwandäe , zu den drei vorhandenen Schorn¬

steinen '
seines Schisses einen i vierten , falschen zu im¬

provisieren , um fein Fahrzeug unkenntlich zu machen.
Dadurch gelang es ihm , die ihm gestellte schwierige Auf¬
gabe zu lösen, da er bei dem angenommenen Gegner Ver-
vorbrachte . Kipling hat , als er die Novelle schrieb , sicher¬
lich nicht geahnt , vast ein deutscher Schiffskommandant
von dieser List im frischen Seekrieg Gebrauch machen
wird , um mit einem Schlage zwei feindliche Kriegsschiffe
in den Grund zu bohren .

Graf Haeseler im Schützengraben.
Die sozialdemokratische Solinger „Arbeiterstimme " veröffent¬

licht einen Feldpostbrief eines bekannten Wälder tzarteigenos-
>en , in welchem dieser unter anderem über den Besuch des all¬
gemein bei den Soldaten beliebten greisen Grasen Haeseler
M der Kampffront des Argonnemvaldes berichtet: „gestern war
Graf Haeseler bei uns im Schützengraben und bat uns eine
Stunde unterhalten . Er erzählte , daß er 1870 hier auch gelegen
habe , auch 1870 sei hier gekämpft morden. Wir werden mit
diesem Gefecht das Gefährlichste und Aufopferndste leisten, was
die Kriegsgeschichte je gekannt hat .

"
Eine Schule für Einarmige in Wien.

Wir haben vor einiger Zeit auch von der Anregung der
Schaffung eines solch zeitgemäßen Instituts belichtet.

'
Wie wir

nun der N . Fr. Presse entnehmen , ist in Wie» eine derartige
Schule von einem Architekten eröffnet worden . Für diese Schule
wurde im k . k . Akademischen Gymnasium Wien ein lehrsaai
zur Verfügung gestellt , wo vom 2 . November an täglich von
10 bis 12 Uhr vormittags Hebungen abgehalten werden. Archj.
tekr Großelfinger , der Leiter der Schule , der als sunger Stu¬
dent seinen rechten Arm verlor und dennoch seine Studien fort¬
gesetzt und vollendet hat und seinen schwierigen Beruf ohne
fremde Hilfe auszuüben imstande ist , wird auch seinen Schick¬
salsgenossen durch seine Fähigkeiten und den reichen Schitz seiner
Erfahrungen die Wege für ihre weitere Erwerbstätigkeit weise » .

M -M : Die Verbündeten . ^ "
MF -

England.
Zwanzig Fähre währt nach meinen Plänen
Dieser Krieg I Fori mit den deutschen Kähnen !
Dafür Kämpfen — Kriegsflagge gehißt ! —
Meiner Streiter Leiter heiter weiter ! —
Bis der deutsch « Handel immer pleiter
Immer gründlicher kaporus ist . T w '-

Frankreich . - M
Jahrelang soll ich im Graben nächt 'gen ,

'
Damit deutschen Handels sich bemächt 'gen
Brit '

sche Habgier kann und brit 'scher Neid ?
Während mir das Messer bis zum Hefte
Schon im Herzen sitzt , macht Bull Geschäfte
Und erhöht die Office -Arbeitszeit. :

Rußland.
Mit Millionen nach Galizien trab ich, IH 'T
Aber in der ganzen Ostsee Hab' ich 'MD
Noch nicht einen Schwanz von dir gesehn. . M
Meine Heere führ ich zum Schafotte DD
Deinetwegen — aber Englands Flotte M ,
Bleibt versteckt und weit vom Schüsse stehn. >

England.
Kümpfen soll ich , daß mein Schiffspark Klein wird ?
Weiß inan denn, was nach dem Frieden sein wird ? ./
Englands starkes Kriegsprogramm , ihr kennt 's !
Reibt euch auf in fröhlichem Vereine ! M
Schließlich macht doch Deutschland nicht älki'ne , y .
Schließlich macht auch ihr mir Konkurrenz ! -

Caliban im „Tag", j

Tamck und Vertag der B . Hosmn,m 'nü>-n Bnäwnickr "!
Mildbad Verantwortlich E Re » nb 0 r 0 t

Bekanntmachung
betreffend den

Transport von Schlachttieren .
Nachstehend werden die Bestimmungen der Min .Verf.

vom 1 . Februar 1903, betr. den Verkehr mit Schlachtvieh
und Fleisch, über den Transport von Schlachtvieh zur Nach¬
achtung bekannt gegeben.

8 8.
Die Fesselung der Schlachttiere für den Transport hat

so zu geschehen , daß weder eine auf die Dauer schmerzhafte
Haltung des Körpers der gefesselten Tiere , noch ei» Wund¬
reiben einzelner Körperteile, noch ein Einschneiden der
Kesseln in die Gliedmasse « veranlaßt wird .

Der Transport gefesselter Tiere darf keine unnötige
Verzögerung erfahre».

Hunde dürfen zum Treiben von Schlachttieren nur mit
einem da- Beißen sicher verhindernde» Maulkorb verwendet
werde«.

Der Vorschrift des § 8 Abs. 1 kann bei Verwendung
von ganz oder teilweise freiliegende » Stricken nicht genügt
werdrn ; sie setzt vielmehr die sorgfältige Anwendung von
Riemen , Gurten , Selbenden oder Strohseilrn von genügender
Breite voraus. Durch einfaches Unterschiebe» von Stroh¬
wische » läßt sich rin Wundreiben einzelner Körperteile und
ei« Einschneiden der Fesseln in die Gliedmassen nicht ver¬
meiden (vergl . Min .-Erl . vom 17 . Februar 1808 , Abs . 4
Min .-AmtSblatt S . 81 .)

8 s .
Dir zu dem Transport von Schlachttiereu benützten

Wagen müssen so beschaffe » sein , daß die Tiere hinlänglich
Rau« haben, nicht abspringe» und nicht nach unten oder
seitlich mit de » Füßen oder sonstigen Körperteile« durch¬
gleiten können. Auch muß durch reichliches Streumaterial
ei» Ausgleiten oder et» zu hartes Aufliegen der Tiere ver¬
hütet werde».

Uebereinandrr dürfen die Tiere nur auf verschiedenen
im Wagen üdereinander angebrachten Böden, wobei jeder
Schichte ei» genügender Luftraum gesichert ist , geführt
« erden.

Schweine und Kälber müssen bei gleichzeitigem Trans¬
port auf demselben Wagen in verschiedenen Abteilungen
untergebracht werden.

Beim Transport gefesselter Kälber zu Wagen müssen
die Tiere in der Weis» gelegt sein , daß keines von dem
andern belästigt wird und daß kein Körperteil anschleift
«der über den Wagen hinaushängt. Auch sind gefesselte
Kälber auf de« Transport gegen Hitze und Kälte tunlichst
,» schützen.

Mit schmerzhaften Leide» behaftete oder aus sonstigen
Gründen am Gehe» behinderte Schlachttiers dürfen nur zu
Wagen transportiert werden.

Beim Auf- und Abladen der Tiere ist mit Schonung
zu verfahren .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
entweder nach § 3K0 Ziff. 13 des R -Str .-Ges . -B . oder
Art . 7 Ziff. 2 Pol . -Str .-Ges . mit Geldstrafe bis zu 150 Mk .
oder mit Haft bestraft.

Wildbad , den 4. November 1914.
Stadtschultheisteuamt: Bähner.

rMotagen
Verkaufsstelle zu Original -Fabrikpreisen

2

Normal Woll-Unterkleidmg
^Aeagers ^ iöa « a

sowie sämtliche andere Fabrikate in

Hemden , Jacken , Beinkleider
i« Baumwolle , Halbwolle , Maeeo

in jeder Preislage und nur bewährten Fabrikaten .

Socken , Strümpfe
von 30 Pf . per Paar bis zu den besten Qualitäten.

Mitipp Mosch.
? . 8 . Auch werden Strümpfe und Socken in Wolle

«nd Baumwolle zum Anweben und Anstricken angenommen .

Zu Kriegszeiteu
essen Sie

S (rnit (rs -WroL
Sie sperren Held ,

denn es ist äußerst nahrhaft .

Sie nützen ihrer HesundheiL ,
daS bestätigen die Aerzte.

Geschwister Me »« -
104 Hauptstraße 104

empfehlen in großer Auswahl alle Torte»

Wollgarne
in bekannten guten Qualitäten zu den billigsten Preisen.

Feldpostbriefe
mit Zigarren von 3V Pf . bis Mk . 120

Feldpostbriefe
mit 11 Sportsstangen Speifefchokolade

ck 80 Pfennig
empfiehlt

OrOAtzriv üll»8 Hruuäuvr, Mvkt.
Ind . : Norm Lrckmsno .

CPKMkWMlik
verpackt in einem Goldatenbriefkarton , empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
Die Verpackung ist den Fetdpostvorschriften entsprechend,

so daß nur noch die Adresse des Empfängers ausgeschrieben
und sogar ein Brief eingelegt werden kan» . Das Porto
für solche Liebesgaben beträgt nur 10 Pfg.

Sl

Sanitasbrod
empfiehlt DH . Bochtte.

8 Unübertroffen ist die
hochfeine

„Mairose"
Parkett - «nd Linoteum-

Mchfr.
Allein. Fabr.

Nächste Woche trifft ei»
Waggon

Prima

Speise-
Kartoffel«

aus der Gegend von Worms
für mich ein und nehme
Bestellungen entgegen

Carl Tubach . ^
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